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Der IKonSiKt in der Lisenindustrie
Trotz Berbindlichkeitsertlarung des Schiedsspruchs

Aussperrung
Der Reichsarbeitsminister hat, wie gemeldet, den Schieds¬

spruch für die nordwestliche Eisenindustrie für verbindlich er¬
klärt . Die Arbeitgeber halten jedoch an ihrer für den 1. No¬
vember ausgesprochenen Gesamtkündigung fest, so daß also
von heute über 200 000 Arbeiter entlassen und die Betriebe
stillgelegt sein werden.

Die Auffassung des Arbeitgeberverbandes geht dahin, daß
der für verbindlich erklärte Schiedsspruch aus formellen wie
materiellen Gründen nichtig sei . Er sei entgegen den Bestim¬
mungen der Schlichtungsverordnung lediglich vom Schlichter
allein und nicht mit einer Kammermehrheit gefällt worden.
Er greife außerdem in Bestimmungen des Rahmenvertrages
ein. Die Verbindlichkeitserklürung war daher unzulässig . Wirt¬
schaftlich bedeutet nach Auffassung der Arbeitgeber diese neue
Belastung , daß die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Preisniveaus nicht möglich sei . Eine Beseitigung der Aus¬
sperrung wäre nur dann möglich , wenn es gelingt , durch eine
freie Bereinbarung den Schiedsspruch zu beseitigen. Wie wei¬
ter gemeldet wird, beabsichtigt der Arbeitgeberverband eine
Frststellungsklage beim Reichsarbeitsgericht einzureichen.

Die Rechtslage wird nun von anderer Seite folgendermaßen
dargestellt : Durch die Verbindlichkeitserklärung ist rechtlich der
Lohnkonflikt beendet. Wird der Schiedsspruch von den Arbeit¬
gebern nicht durchgeführt, so können die Rechtsfolgen des § 320
deö BGB . in Kraft treten , d . h. die Gewerkschaften können
die Arbeitgeber für die Jnnehaltung des Schiedsspruches ver¬
antwortlich machen und auf Zahlung des tariflich festgelegten
Lohnes klagen. Sollte der Arbeitgeberverband sich zur Stil¬
legung der Werke entschließen, so wären die nach der Stil »
legungsverordnung notwendigen Voraussetzungen , insbeson¬
dere die sechswöchige Frist des 8 1 Abs . 2, einzuhalten .

*
WTB . Essen , 1 . Nov . (Tel . ) Die Zahl der entlassenen Me¬

tallarbeiter in der Gruppe Nordwest beträgt 213 000 .
Die Auffassung in Berlin

M . Berlin , 1 . Nov . (Priv .-Tel . ) An Berliner amtlicher Stelle
beurteilt man die Lage, die nun im Rheinland entstanden ist,
außerordentlich ernst und befürchtet, daß der Konflikt sehr
rasch auch auf andere Industrien , namentlich aus den Kohlen¬
bergbau übergreifen könnte, zumal die jetzt vom Kampf be¬
troffenen Industrien ungefähr 30 Proz . der Ruhrkohle ab¬
nehmen.

Sachlich behauptet man im Reichsarbeitsministerium , im
Recht zu sein , und weist die Angriffe der Arbeitgeber auf die
Rechtsgültigkeit des Schiedsspruchs zurück . Darüber wird
wahrscheinlich das Arbeitsgericht zu entscheiden haben, da
sicher einer der beiden Parteien es anruft . Man rechnet damit ,
daß die dann unterlegene Seite sich an die höhere Instanz
wendet, die das Landesarbeitsgericht wäre . Doch besteht die
Möglichkeit , sofort an die allerhöchste Instanz , das Reichs¬
arbeitsgericht zu gehen, was auch in der Absicht des Ministers
liegt.

Zu der Frage wird dagegen nicht Stellung genommen, wie¬
weit das Reichskabinett mit dem Verhalten des Reichsarbeits -
minifters einverstanden war . Es wird nur gesagt, daß der
Arbeitsminister diese Ressortangelegenheit unter eigener Ver¬
antwortung entschieden hat. Es verlautet nämlich mit aller
Entschiedenheit, daß eine Reihe von Ministern unter Führung
des Wirtschaftsministers Curtins anderer Auffassung als
Wissel gewesen ist. Wieweit das sich politisch auswirkt , bleibt
zunächst abzuwarten .

Es ist dies das erstemal übrigens , daß ein Schiedsspruch,
der für verbindlich erklärt wurde, nicht Gehör findet . Nur eine
kleine Ausnahme in Thüringen gibt es bisher, wo die Ge¬
werkschaften sich nicht an den verbindlich erklärten Schieds¬
spruch hielten und dann vom Gericht zum Schadenersatz ver¬
urteilt wurden.

Die NeichSindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh »
rung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und „son¬
stiger Bedarf "

) ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Oktober mit
182,1 gegen 182,3 im Vormonat nahezu unverändert geblieben.
Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen (1928—
1914 gleich 100) : Für Ernährung 151,8 , für Wohnung 126,9,
Heizung und Beleuchtung 149.7 , für Bekleidung 17Ich , für den
„sonstigen Bedarf " einschließlich Verkehr 190,7 .

Rücktritt Houghtons. Coolidge hat das Rücktrittsgesuch
Houghtons , des amerikanischen Botschafters in London, ange¬
nommen. Eoolidge hat an Houghton ein Schreiben gerichtet,
in dem er hervorhebt, Houghten habe durch seine Tätigkeit
als erster Botschafter Amerikas in Berlin nach dem Kriege
bald das Vertrauen Deutschlands gewonnen und viel zur
Wiederherstellung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern beigetragen . Houghtons Einfluß sei infolge¬
dessen außerordentlich günstig für die Stärkung des euro¬
päischen Friedens gewesen. Seine Erfolge in Deutschland
hätten seine Ernennung auf den noch arbeitsreicheren Posteni» London veranlaßt , wo er gleichgroße Erfolge erzielte.

Letzte Nachrichten
Deutschland und das Sachverständigen -

Komitee
Hoefch bei Poincarö

M. Berlin , 1. Nov ., (Priv .-Tel.) Am gestrige» Tage hatte
der deutsche Botschafter von Hoefch im Anschluß an den
deutschen Schritt in der Reparalionsfrage eine Unterredung
mit Poinrare , die etwa % Stunden dauerte . Die Unter¬
redung wird zunächst kein Ergebnis haben, da der französische
Ministerpräsident noch keine Entscheidung im Kabienett herbei-
führen konnte und dieses zwar die Frage in Angriff genom¬
men hat, aber nicht imstande war , sie zu losen, angesichts der
Krisengefahr , die durch die Frage der Kirchengüter
hervorgerufen wurde. Wahrscheinlich wird morgen ein neuer
Kabinettsrat sich mit dem deutschen Schritt befassen.
Man ' nimmt an, daß sein Beschluß im deutsche « Sinne
ausfallen wird, soweit es sich um die Unabhängigkeit
der Sachverständigen handelt. Der deutsche Einwand ,
daß nur unter diesen Bedingungen amerikanische Vertreter
teilnehmen würden, hat anscheinend Eindruck gemacht.

*
Havas berichtet , daß auch der Generalagent für die Repara¬

tionszahlungen , Parker Gilbert , der wieder von Berlin in Paris
eingetroffen ist, am Mittwoch eine Unterredung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Poincare gehabt hat. Poincare hat eine
Einladung , bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in
Verdun am 1 . November den Vorsitz zu führen, wegen Ar¬
beitsüberlastung abgelehnt.

*
Die Antwort der Mächte auf den deutschen diplomatischen

Schritt in der Reparationssrage ioird, wie ' das „B . T ."
schreibt , erst erfolgen, nachdem sie in ihren Kabinetten dar¬
über beraten haben. Es ist damit zu rechnen, daß die Ant¬
wort der Mächte etwa am Freitag oder Samstag vorliegen
wird, so daß sich also Endgültiges über deren Stellungnahme
erst am Ende der Woche sage« lassen wird. Nach Eingang der
Antworten der Mächte wird sich das Reichskabinett erneut
mit der Frage des Sachverständigenkomitees auf der Grund¬
lage der Stellungnahme der Mächte befassen . Diese Kabinetts¬
beratung dürfte — dem Blatt zufolge — schon zu Beginn der
nächsten Woche stattfinden . An dieser Beratung werde sich auch
Außenminister vr . Stresemann , der am Montag seine Ge¬
schäfte wieder aufnehme, beteiligen. Auch Staatssekretär von
Schubert, der bekanntlich ebenfalls zur Zeit von Berlin ab¬
wesend ist, wird anfangs der kommenden Woche, wahrschein¬
lich Dienstag oder Mittwoch , wieder nach Berlin zurückkehren.

Die liberale Londoner „Daily News" schreibt zur Einset¬
zung eines Sachverständigenkomitees, daß man wahrscheinlich
von Deutschland einen Betrag von 100 Millionen Pfund Ster¬
ling verlangen werde. Diese Summe würde genügen , um die
Schuld an die Vereinigten Staaten zu decken und würde noch
etwas .übrig lassen für Frankreich. Höhere Beamte des eng¬
lischen Schatzamtes sind allerdings der Ansicht , daß ein Be¬
trag von 111 Millionen oder auch nur von 100 Millionen
Pfund Sterling eine zu hohe Summe darstelle.

M « e rumänische Abordnung nach Berlin
WTB . Bukarest, 1 . Nov . (Priv .-Tel . ) Wie die Zeitungen

melden, reisen heute der rumänische Gesandte in Berlin ,Comnen, und Lapedat« nach Berlin ab. Sie sind mit Voll¬
machten ausgestattet , um ein Abkommen mit Deutschland
über die Regelung aller infolge des Krieges entstandenen
finanziellen Streitfrage » zu unterzeichnen. Wie man hier
versichert , wird das Abkommen in den ersten Tagen der näch¬
sten Woche unterzeichnet werden. Rach der Unterzeichnung
wird Gesandter Comnen nach Rapallo fahren , um dort an
den direkten Verhandlungen zwischen Rumänien und Ungarn
über die Optantenfrage teilzunehmen.

Ablehnung eines italienischen Auslieserungs¬
begehrens

WTB . Paris , 1 . Nov . (Tel. ) Die italienische Regierung
hatte vor längerer Zeit die Auslieferung eines gewissen An-
geletti beantragt , der beschuldigt wurde, an dem gegen den
König von Italien am 12 . April in Mailand unternommenen
Anschlag betelligt gewesen zu sein Die französtfche Regie¬
rung hat dem Auslieferungsantrag nicht stattgegebe» . Ange-
letti ist in Freiheit gesetzt worden.

Ein an der Küste von Korsika patroullierendes französisches
Torpedoboot hat 3 italienische Dampfschaluppen wegen ver¬
botenen Fischens in französischen Gewässern aufgebracht.

Der Reichstag ist nunmehr endgültig zum Dienstag . 13 . No¬
vember, nachmittags 3 Uhr, einberufen worden. Auf der Ta¬
gesordnung steht di« Beratung eines Gesetzes betr . das Über¬
einkommen über die Sklaverei, der Vergleichsvertrag und der
Schiedsgerichtsvertrag zwischen Deutschland und Amerika, das
Gesetz über den Beitrag zu dem Haager samilienrechtlichen
Abkommen , das Gesetz über das deutsch-britische Abkommen
über den Rechtsverkehr , sowie Rechnungssachen. — Vor der
Plenarsitzung wird auch der Ältestenrat zusammentreten , um
die weiteren Dispositionen für die Herbsttagung zu treffen .

Revision, im Hußmann -Prozetz. Gegen das Urteil im Hutz -
mann -Prozeß . das bekanntlich auf Freispruch lautet « , hat die
Slaatsanwaltschaft in Effen Revision eingelegt.

Nt der Beilage : Badische Wohlfahrtsbliittrr Rr .

Geld und Kredit
Ein Beitrag zur Konjunktur - und Zinspolitik

Von vr . Klaus Buschmann, Berlin .
Schon lange forscht die nationalökonomische Wissen¬

schaft nach dem treibenden Element der Konjunktur -
schwankungen und nach den Mitteln , mit denen diese sich
eindämmen lassen . Eine jeder Kritik standhaltende Er¬
klärung hat sie aber bis heute nicht zu geben vermocht.
Die Theorien der allgemeinen Überproduktion und der
Unterkonsumtion können als abgetan gelten , dagegen ge¬
winnt neuerdings die von der englisch-amerikanischen
Currency -Schule vorgetragene Zirkulationstheorie , meist
„monetäre Theorie " genannt , immer mehr Anhänger .
Auch in Deutschland. Diese Lehre besagt im wesentlichen :

Werden von den Notenbanken über den Betrag des in
ihren Kassen zur Deckung liegenden Geldes hinaus No¬
ten ausgegeben oder von den Kreditbanken über den
Betrag des in ihren Kassen zur Deckung liegenden Gel¬
des hinaus Kassenführungsguthaben (Gutschriften) , über
die mit Scheck oder in ähnlicher Weise verfügt werden
kann, eröffnet , dann wird dieselbe Wirkung auf die Preise
erzielt , die eine Vermehrung der Geldmenge nach sich
zieht . Denn diese Umlaufsmittel sind richtige Geldsurro -
gate , sie vermehren mithin , da sie über den Betrag des
gegebenen Geldvorrates hinausgehen, den Geldvorrat im
weiteren Sinne . Und damit üben sie auch einen Druck
auf den Zinsfuß aus , denn als zufätzliche Mittel können
sie nur untergebracht werden, wenn mit dem Zinsfuß
heruntergegangen wird . Das ist für die Banken noch
immer rentabel , da die Vermehrung der Umlaufsmittel¬
menge von ihnen , abgesehen von den banktechnischen Ko¬
sten (Notendruck, Buchführung u . a .) . keinen besonderen
Aufwand erfordert . Die Banken können infolgedessen
die Zinssätze, die sich auf dem Leihmarkt ohne ihr Da¬
zwischentreten bilden würden , unterbieten und damit , da
ihr Wettbewerb die übrigen Geldverleiher zur Ermäßi¬
gung ihrer Zinsforderung zwingt, den Zinssatz des
Marktes zunächst herunterdrücken. Vermöchten die Ban¬
ken auf dem einmal eingeschlagenen Weg zu bleiben,
immerfort neue Umlanfsmittelmengen in den Verkehr
strömen zu lassen und immer weiter fortzufahren , unter
dem Satze, der sich obne ihr Eingreifen mit neugeschaffe¬
nen Umlanfsmitteln auf dem Markt bilden würde, aus¬
zuleihen , so könnten sie für dauernd schönes Wetter sor¬
gen, bei dem die Geschäfte immer besser̂ gehen , sie könn¬
ten den Aufschwung verewigen . Daß sie es doch nicht
können, liegt daran , daß ein ins Endlose fortgesetzter
Jnflationismus nicht durchführbar ist. Die lawinenartig
fortgesetzte Erweiterung der Umlaufsmittelmenge führt ,
gerade wenn und weil ihr Ende nicht abzusehen ist, zu
immer stärkeren Preissteigerungen und schließlich zu
einer Panik , in der die Preise und der Leihsatz sprung¬
haft in die Höhe gehen . Es ist aber nicht zu vermeiden,
daß früher oder später durch eine Wendung in dem Ver¬
halten der Banken die Krise zum Ausbruch kommen muß.
Auf die Krise mit ihren auffälligen Erscheinungen folgt
die Stagnation . Die Banken sind zurückhaltend gewor¬
den , sie hüten sich davor, den Zirkulationskredit zu er¬
weitern . Bis dann die mittlerweile durch Spartätigkeit
wieder gemehrten Kapitalien einen so starken Druck auf
den Darlehnszins ausüben , daß es wieder zur Erwei¬
terung der Unternehmertätigkeit kommt . Damit ist dann
der Tiefpunkt überwunden, der neue Aufschwung setzt ein.

Für die Zirkulationskredittheorie steht somit fest, daß
der unmittelbare Anstoß zur Auslösung der Konjunktur¬
wellenbewegung lm Verhalten der Banken zu suchen ist.
Was aber veranlaßt die Banken immer wieder zur Er¬
neuerung des Versuchs , den Umfang der Zirkulations -
kreditgeroährung durch Vermehrung der Umlaufsmittel¬
menge zu erweitern ? Der bekannte Geldtheoretiker der
Universität Wien, Professor L . Mises, der wohl als erster
schon 1912 Wort und Begriff der „Inflation " aufbrachte,
beantwortet in seiner neuesten , kürzlich bei Gustav Fi¬
scher, Jena , erschienenen Schrift „Geldwertstabilisierung
und Konjunkturpolitik " diese Frage dahin : Weil die
herrschende Ideologie des Geschäftsmannes und des
Wirttchaftspolitikers in der Ermäßigung des Zinsfußes ,
also im „billigen Geld"

, ein wichtiges Ziel der Wirt¬
schaftspolitik erblickt und weil sie die Erweiterung des
Zirkulationskredits als das geeignetste Mittel zur Errei¬
chung dieses Zieles erachtet . Die letzte Wurzel der Er¬
scheinung, daß Konjunkturwelle auf Konjunkturwelle



folgt , ist mithin ideologischer Natur . Solange man
glaubt , den Zinssatz durch Bankpolitik , statt durch Kapi¬
talbildung , senken zu können, werden die Konjunktur¬
wellen nicht verschwinden. Würde man jede Krise rück¬
sichtslos ihr Werk der Vernichtung der zahlungsunfähig
gewordenen Unternehmungen vollbringen . lassen, dann
würden in Zukunft alle Unternehmer mehr Zurückhal¬
tung üben , nicht nur die Banken in der Kreditgewäh¬
rung , sondern auch die übrigen Geschäftsleute in der
Inanspruchnahme von Kredit . Statt dessen billigt die
öffentliche Meinung die Hilfe in der Krise und ermun¬
tert , kaum daß das Ärgste überwunden ist , die Banken
zu neuer Expansion des Zirkulationskredits . Jedenfalls
würden die Schwankungen der Konjunktur wesentlich ge¬mildert werden , wenn die Noten - und die anderen Ban¬
ken sich entschlössen , auf die künstliche Anspornung der
Unternehmertätigkeit zu verzichten.

Das wichtigste Erfordernis aller Konjunkturpolitik ist
nach Mises : Verzicht auf jeden wie immer gearteten Ver¬
such, den Zinssatz , der sich auf dem Markte bildet , durch
bankpolitische Maßnahmen herabzudrücken, m. a. W.Verbot aller künftigen Ausdehnung des Zirkulationskre »
dits und mithin aller weiteren Schaffung von Umlaufs¬mitteln . Die Banken wären zu verpflichten , den Gegen¬wert der ausgegebenen Noten und der eröffneten Kassen¬
führungsguthaben — abgesehen von dem absoluten Be¬
trag , der schon heute nicht metallich gedeckt ist — stets
metallisch voll zu decken. Das würde freilich eine voll¬
kommene Neuordnung der Gesetzgebung über alle Zen -
tralnotenbanken bedeuten , so auch in Deutschland , wodie Reichsbank zur Zeit bis zum 2f^ fachen Betrag desin ihren Kassen zur Deckung liegenden Gold - und Devi¬
senvorrates an Noten auszugeben berechtigt ist. Dasallein aber hieße auch, nach Mises , ernstliche Konjunktur¬
politik zur Ausschaltung der Krisen betreiben . Jeden¬falls dürfe man sich nicht länger dem Wahn hingeben ,daß man den Kredit durch banftechnische Maßnahmen
verbilligen und damit Prosperität ohne Rückschlag schaf¬fen kann.

Sozialdemokraten und PanzerkreuzerDer Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktionhat am Mittwoch, wie aus Berlin gemeldet wird, die Ein¬bringung eines Antrages im Reichstage beschlossen, der fol¬genden Wortlaut hat : „Der Bau des Panzerkreuzers A wirdeingestellt." Die Fraktion wird die baldigste Beratung , desAntrages verlangen und hat zum Redner für diese Debatteden Abg . Wels bestimmt.Der „Barwärts " rechnet mit einer Mehrheit für die An¬nahme des sozialdemokratischen Antrages . Das Blatt erinnertdaran , daß der Abg . De Fehr in einer Rede die Gegnerschaftder Deutschen Bauernpartei gegen den Bau des Panzerkren -zers zum Ausdruck gebracht hat , und daß die DeutscheBauernpartei in Fraktionsgemeinschaft mit der Reichsparteides Deutschen Mittelstandes steht. — Auch das „B , T ." hält« ine Mehrheit für den sozialdemokratischen Antrag für wahr¬scheinlich. — Die „Germania " bezeichnet den Erfolg des An¬trages als durchaus unsicher. Der Antrag sei eine im Parla¬ment selbst vollzogene Korrektur der eigenen Minister . Mankönnte sich vorstellen, daß es der Sozialdemokratie in ersterLinie darauf ankommt, den Antrag überhaupt eingebracht zuhaben . Abzuwarten bleibe, ob er nicht, - je nach seinem Aus¬gange, besondere politische Folgen nach sich ziehen werde. —Die „Deutsche Mg . Zeitung " spricht von einem Mittel derAgitation um jeden Preis , auch um den Preis einer Regie¬rungskrise . Das Blatt hält es für selbstverständlich, daß das
Panzerschiff weiter gebaut werden wird. Die im Etat des
Veichswehrministeriums enthaltene Summe für die zweiteSaurate werde auch von der Sozialdemokratie bewilligt wer¬den. Schließlich spricht die Zeitung von schwerster Gefährdungder Koalitiousverhandlungen durch den Antrag .

Der tschechoslvwakische Finauzminister - De Englisch hat seinliücktrittsgesuch überreicht.

Die H?ückkebr des „Grat Teppelln"
Glatte Landung nach 71stündiger Fahrt in Friedrlchshafrn

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute, Donnerstag mor¬
gen, um 7 .08 llhr , bei Tagesanbruch nach 71stündiger Fahrt -
unter begeisterten Kundgebungen einer riesigen Menschen¬
menge in Friedrichshasen glatt gelandet. Me Gebäude tru¬
gen Flaggenschmuck , die Glocken läuteten .

Das Lustschift erschien zum erstenmal 4 .35 morgens über
Friedrichshasen . In der Stadt herrschte bereits in den frühenMorgenstunden unbeschreiblicher Jubel . Böllerschüsse ertön -

. ten, Sirenen heulten . Das Luftschiff kreuzte sodann über den
Bodensee . Um 5.35 erschien es nochmals über der Werft . Die
Landung erfolgt« dann nach weiterem Kreuzen bei Tagesan¬
bruch und nachdem es gelungen war , den Landungsplatz mit
Hilfe von Militär und Polizei von den Menschenmassen frei»
zumachen. Als das Luftschiff landete, durchbrach die Mengedie Polizeikette. Die Musik spielte. Die Menschenmassen rie »
fen dauernd Hurrah und sangen -das Deutschlandlied.

Die letzte Flugstrecke
Das Luftschift muhte , nachdem es den Ozean überflogenhatte und sich Irland näherte , den Kurs ändern und infolgeder Witterungsverhältnisse nach Süden abbiegen. Es erreichtean der Normandie das europäische Festland und flog überNantes in ziemlich gerader Richtung nach Friedrichshafen .Der Kurs ging südöstlich an Paris vorbei. . Die Fluglinie überdem Festland ist durch folgende Orte gekennzeichnet : Mittwochabend 7.46 Uhr MEZ . Nantes , 9.20 Uhr MEZ . Tours , 12.20Uhr nachts Le Bourget , 1 Uhr nachts Dijon passiert,- 2 .55 UhrKlein»Hüningen , bei Basel, 3 Uhr nördlich Waldshut , 3.40 UhrGegend Schaffhausen, 4.16 Uhr Singen a . H., 4 .35 Uhr überFriedrichshasen.

Um 3.80 Uhr morgens richtete das Luftschiff folgendeDrahtung an die Werft : „Erbitten Wolkenhöhe Friedrichs¬hafen über Land und See . Sobald Durchstoß möglich , wer¬den wir landen .
"

Die Einbringung des Luftschifses in die Halle
WTB . Friedrichshafen, 1 . Rov. (Tel . des WTB . ) Das Schiffist jetzt wieder in der Halle und ruht sich aus von den An¬strengungen der beiden schweren Fahrten über den Ozean .Die Bergung nach der Landung war diesmal außerordentlichschwierig . Das lag daran , daß das Schiss zweimal gedreht ,werden mußte , bis es vor dem Osttor stand und in die Hallegezogen werden konnte. Außerdem erschwerte die ungeheureMenschenmenge, die die polizeiliche und militärische A^ Per¬rung einfach überrannt hatte mii> die Gondeln dicht umla¬gerte, jede Bewegung außerordentlich . Als das Schiff geborgenwar » stimmte die Menge draußen erneut das Deutschlandliedan , das in der weiten Halle ein Echo fand.

Die Gattin De Eckeners , Reichsvetkehrsminister ». Guerard ,der württembergische Staatspräsident Bolz, der württember .gische Finanzminister Behlinger und andere gingen an Bord,um Dr Eckener die ersten Glückwünsche darzubringen . Diebeiden Zollbeamten, die als erste das Schiff betraten , hattenihre Arbeit in fünf Minuten erledigt und wurden dafür miteinem kräfttgen Bravo von den Zuschauern begrüßt . Dannkonnte das Aussteigen der Paffagiere beginnen . Soweit siesich über die Fahrt äußerten , waren sie alle .des Lobes voll .„Es war eine herrliche Fahrt " — sagte jemand , „und es istein braves Schiff" — fügte Flemming hinzu . Am Fensterwurde der blinde Passagier sichtbar . Man lachte und wollteihn sehen. Aber es schien, daß er jetzt doch etwas schüchtern '
geworden ist. Inzwischen nahm ihn der amerikanische Konsulins Gebet. Auch der Polizeidirektor von Friedrichshofen wardabett aber diese Prozedur war schnell beendet. Man weiß,dje Sache wird bald in Ordnung kommen. Wieder stiegeneinige Passagiere aus , darunter soch man die schmucke Uniformder amerikanischen Navy, von der drei -Offiziere die Fahrtmitgemacht haben.

Endlich wird De Eckener selbst sichtbar , erneut , bricht Jubelaus , man läßt ihn hochleben . Er machte trotz seiner angeb¬lichen Müdigkeit mit seinem gebräunten Gesicht einen frischenund lebendigen Eindruck . Er winkt und grüßt . Nur schwerkonnte er sich durch die schmale Gasse durchringen, die von
Schauspalier zwischen der Menge gebildet wurde . Als er spätergefragt wurde, was der schwierigste Teil der Fahrt gewesensei, mdinte er lachend : „Das Aussteigen" . Unterdessen über¬
wachten die stellvertretenden Führer Lehmann und Flemming

I da? Ausladen von Postsäcken und Gepäck, und die letzten tech.Nischen Vorkehrungen, di« nach der- Bergung notwendig waren .Draußen verlief sich die .Menge nur langsam , und nochStunden nach der Landung hörte man vor dem Fenster de "Ai-bx-ilszjmmers Dr Eckener nichtendenwollende Ho^ rn ? -.
DE Eckener über die Fahrt

WTB . Friedrichshafen , 1/Rov . (Tel .) Kurz nach Verlassendes Schiffes hatte der Sonderberichterstatter des WTB . eineUnterredung mit De Eckener » in der dieser erklärte :Wir haben eine schwere Nebelfahrt hinter unsi Der letzteTeil der Fahrt führte durch schwere Nebel, so daß die Navi-gation nicht ganz leicht war . Ich habe infolgedessen dre ganzeNacht kein Auge zugetan . Schon bei Brest fuhren wir in dieersten Nebelfetzen hinein . Das Schiff hat sich glänzend be»währt , und wir können als praktisches Hauptergebnis dieser. Ozeanreise feststellen , daß der Beweis für die Möglichkeiteines Ozeanverkehrs erbracht ist.
Natürlich brachten die Beschädigungen auf der Hinfahrt fürdie Führung eine schwierige Situation mit sich . Aber geradedie Tatsache, daß wir ohne fremde Hilfe weiterfahren und dieerste Reparatur in der Luft ausführen konnten, ist ja derbeste Beweis für die Sicherheit des Schiffes . Offenbar habenLeute, die eimnal das Schiss ein bißchen schlingern sahen,unzutreffende Schlüsse gezogen . Sie hätten aber einmalsehen sollen , wie bei diesem Wind und diesem Seegang di«Dampfer rollten . Auch die Maybach-Motoren haben sich glän¬zend vbewährt . Wir haben auf der ganzen Fahrt nicht bi»leiseste Störung an den Maschinen gehabt. Zum Schluß er-klärte De Eckener , er sei müde und müsse sich erst einmalausschlafen. Auch die Besatzung brauche zunächst Ruhe , undwährenddessen werde das Schiff überholt werden. Unterdiesen Umständen lasse sich . über den Zeitpunkt der BerlinerReise noch gar nichts sagen,

Natürlich wurde De Eckener von allen Seiten beim Ver- -lassen des Schiffes bestürmt, bis er sich in sein Arbeitszimmerretten konnte. Das Zimmer war wundervoll mit Blumen
ausgeschmückt . Spenden und Grüße von allen Seiten , dieDr. Eckener sichtlich Freude machten.

Die Passagiere über ihre Eindrücke
WTB . Friedrichshafen , 1. Nov. (Tel . ) Die Passagiere äußernsich alle begeistert über ihre Eindrücke während der Fahrt .Die einzige Frau an Bord sagt, daß sie die Fahrt mit der»Schiff durchaus nicht als Heldentat ansehe, denn sie sei mitallen nur erdenklichen Bequemlichkeiten gereist. Allerdingssei sie jetzt ziemlich erschöpft und müsse sich zunächst ausruhenEin anderer amerikanischer Fahrgast erzählte , einer der schön,sten Eindrücke der ganzen Reise sei der Blick auf das erlench.tete Friedrichshafen gewesen . Die amerikanischen Fahrgast «seien so begeistert von dem Schiff und der Fahrt gewesen, dassie heute nacht überhaupt nicht zu Bett gegangen seien, uw

möglichst die Eindrücke auszukosten. Großes Interesse Hab«die Überfliegung von Dijon gefunden, das Schiff sei aber sehrhoch gewesen , so daß man nur das Lichtermeer erkennenkonnte. Besondere Bewandnis hat es mit dem Fahrgast Wil¬liam Ullmann, der sich kurz vor dem Aufstieg unter den Zu¬schauern befand und halb im Scherz eine Prämie von 4000
Reichsmark über den Fahrpreis anbot für den Fall , daß ermitfahren könne . Zu seinem Staunen wurde dieses Angebotangenommen und so begab sich Ullmann ohne Paß und Reise¬
gepäck an Bord . Es liegt aber bereits eine, behördliche Airwei¬
sung aus Amerika vor, dqß der Generalkonsul in StuttgartUllmann sofort aufsuchen muß und ihm die üötiqen Pavierebesorgt. , '

*

WTB . Friedrichshafen , 1 . Rov . (Tel . ) Bei der Ankunftdes Luftschiffes nmrde der Junge , der sich als blinder Paffa¬gier eingeschlichen chatte , besonders herzlich begrüßt . Die
Menge hob ihn auf die Schultern und ließ ihn hochleben . Er
erzählte , er hätte an Bord gut . zu essen pnd zu trinken be»
kommeir . man habe ihn aber tüchtig zum arbeiten herangezo - -
gen und zwar zum Geschirrwaschen, Kabinensäubern und
Dienstleistungen für die Passagiere . Schon von Kindheit anhabe er einen starken Reisetrieb verspürt , und als er nun
hörte, daß der Zeppelin komme , habe es ihn nicht mehr gehal¬ten . Schon zwei Stunden nach der Abfahrt sei er aus dem
Versteck hervorgekrochen. Auf die Frage , ob De Eckener bös« 1
gewesen sei oder gelacht habe, schüttelte er nur den Kopf und
jagte , „he smiled "

. Er will übrigens nicht lange in Deutsch-jand bleiben, sondern hofft, daß er unter den zahlreichen
Briefen und Telegrammen , die ihm bei seiner Ankunft aus¬
gehändigt wurden , auch die Möglichkeiten für eine baldige
Rückkehr sind«.

Vüdiscbes Ikunstbsndwerk
auf der Messeausstellung des Grassi -Museums , Leipzig .Kurz nachdem die „Badische Werkschau " des Landesgewerbe-amtes ihre Pforten geschlossen hatte , versammelte sich, waslebensfähig in unserer kunstgewerblichen Wertarbeft nachAusdehnung des Arbeitsfeldes drängt , zum großen Oualitätv -kampf der Leipziger Herbstmesse im Grassi-Museum . Diesein besonders gewählten äußeren Formen gestalteten Ausstel¬lungsräume , nur mit besonderer Gunst der Einladung fürden Aussteller zugänglich, zeigen jahraus jahrein das Beste ,was deuftches Kunsthandwerk in Textilien , Keramik, Metall »Holz, Glas und Schmuck aufweisen kann, in künstlerisch wert¬voller Aufmachung. Dabei wird sorgfältig daraus Bedachtgenommen, ein Gesamtbild zu schaffen , das sowohl den An¬forderungen einer geschmacklich schönen Ausstellung genügt,als auch den für einen Mustermesseverkauf notwendigen Be¬gleiterscheinungen (zusammengedrängte Grohkollektionen,leichte Erreichbarkeit und Prüfbarkeit der Gegenstände) Rech¬nung trägt . Denn bei allem ist der wirtschaftliche Umsatz daswesentliche , und seine Grundbedingungen : Preiswürdigkeit ,Qualität , Neuzeitlichkeit werden alle hier einer äußerst scharfsichtenden Kontrolle unterworfen . Ja , man geht tvohl richtig,zu behaupten, hier wird künstlerischerZeitstil, sowohl wie tech¬nisch-wirtschaftlicher Wert von Messe zu Messe für unser ge¬samtes Kunstgewerbe neu geprägt und geläutert . Der Wegzum rationell erzeugten Produkt hochwertigsten Kunstgewerbesist so schwer, daß dabei Mißerfolge viel häufiger sind , als derSieg auf Anhieb ; weil eben im engeren Horizont der heimat¬lichen Erzeugung und gefälliger Selbstbespiegelung mancher„Kunstgewerbler"

sich ein eminenter Künstler dünkt, dem nach¬her bei dem „großen Rennen " oft bös mitgespielt wird.Di« badischen Räunw . die mit Hilfe staatlichen Zuschussesbezogen werden konnten, wurden vom Badischen Kunstgewerbe-vcrein emgerichtet. Sie schlossen sich unmittelbar an Bayern ,wachsen und Württemberg an — lauter Länderausstellungen ,die zur Festigung ihrer Positionen ebenfalls mit wesentlicheroffizieller Unterstützung arbeiten — und enthielten nach «in-gehender Vorjurierung folgende Kollektionen: Rathhelfrr (Sin -gen ) mit Zier - und Gebrauchsmöbeln in farbigem Schleiflack :R «,rwarth -Wa, »er (Karlsruhe ) mit Metallaerät in Messingund Neusilber, sowie mit metallgefaßter Gebrauchskeramik;Faheucefabrik Sandern mit chromroten Fayencen ; AlfensBlank (Lörrach) mit farbigen Boilen ; LreiSganer Handwr -berei (Emmendinge n) mit Textilien in Wolle und Seiden ;

Kallman« (Mosbach) mit verschiedenfarbiger Gebrauchskera¬mik. Kleinere Kollektionen zeigten noch G. Eichrodt, Karls¬ruhe , und L . Knab, Grötzingen, mit Buchbinderärbeiten , Greve-Hambnrger , Karlsruhe , mit modernen Strickwaren ; Nerbel &HauSleiter , Mosbach, sowie Croroll, Neureut , mit Keramiken,Papierwarenfabrik Baden»«, Limbach , mit Lampenschirmen;und Waldfchütz , Freiburg , mit einigen Gobelins .Di« feinen farbigen Möbel Nvthhelfers , die ihresgleichennur noch in den aparten Modellen der Deutschen Werkstättenfinden, überraschten durch ihre subtile Materialbehandlung undmodernste Linienführung ; wir sehen eine künstlerisch geleiteteWerfttätte vor uns , die beständig ihren Kundenkreis unter den
besten Möbelhäusern ausdehnt .

, Die streng geformten Rauch- und Schreibtischgeräte der Werk¬
stätte Meerwarth -Wagner werden diese Saison in manchenunserer großen Kunstgewerbehäuser zu finden sein ; ganz be¬
sonderes Interesse fand die zarte Craquelöekeramik, in Ricke!
gefaßt ; eine ganz einzigartige Neuheit, für die einig« der vor¬
nehmsten Exporthäuser , sowie Kunstgewerbemuseen als Käu¬fer auftraten .

Die Fatzenrefabrik Sandern hatte einen schönen erstmaligenErfolg mit ihren roten Glasuren ; obwohl solche zur Zeit nichtselten find, ist die einfach gestaltete Ware in ihrer Preiswür -
digkeit gut eingesührt worden.

Auch Blank, Lörrach, macht mit seinen bunt gespritzten Boi¬len und sonstigen entzückenden Dekorationsstoffen durch ratio -
>i«lle Verfahren und demgemäß anregende Preis « den Deut¬
schen

'
Werkstätten und anderen Erzeugern wohl bald erheblicheKonkurrenz.

Die Breisganer Haudweberri hält mit viel Glück di« Linieder guten deutschen Webereien (wie Weech usw .) ein >»nd
schafft hervorragend schön« Kleiderstoffe.Kallmann , Mosbach , zeigte reizend« Schalen und Teller ' in
schwarzer, halbmatter Glasur , di« in Güte und Preis konkur¬
renzlos waren .

Die kleineren Kollektionen waren für sich in einen ange¬gliederten Raum vereinigt . Die Ausstellung dieser Gruppewar hauptsächlich als Vorfühler gedacht und hat auch guteDienst« zur Information geleistet . Insbesondere kann von
geschmackvollen Bedarfsartikeln der Buchbinderbranche, erst¬
klassige Verarbeitung vorausgesetzt, ein wesentlicher Umsatzerwartet werden.

Eine besondere Stellung nimmt di« Staatliche ' Majolika¬
manufaktur ein, die als langjähriger Gast einen eigenen, ver-
kansstechnisch gut gelegenen Raum im Grassi -Museum inne¬

hat . Die Manufaktur hat jahrelang den badischen Namen aufsbeste vertreten ; mag man auch über manches Experimentierender letzten Epochen (Heiligenfiguren usw . ) im Zweifel sein ,immer wieder ist man überrascht durch die Vielseitigkeit der
Leistung, durch den ernstlich eingehaltenen Verzicht auf kon¬ventionell« War« , durch neuartiges Material und besonder«Formgebung , die dem Unternehmen weit über den Ruf einer
Fabrik schöner Dinge hinaus den eines führenden Institutssichert . Dieser Ruf ist besonders wertvoll bei einem so schar¬fen künstlerischen Wettbewerb, >vie er in Deutschland geradeauf dem keramischen Gebiet ausgetragen wird.Dieser stille ernste Kampf der Künstter im Grassi -Museumist überhaupt das Merkmal , das diese Ausstellung weit über
den sonst nur wirtschaftlich gemeinten Messeelan in Leipzigheraushebt . ES ist ein ehrenvolles Beginnen für das badischeKunsthanim»«rk, in diesen hohen Kampf erfolgreich eingegriffen
zu haben ; eS wird diesen Kampf zuversichtlich wcitersührenkönnen, wenn man ihm auch in Zukunft di« zu seiner Erstar¬
kung notwendige Förderung angedeihen Idfc»

Die Zeitschrift „Neue Frauenkleidung und neue Frauenkul -
tur ", die im 25 . Jahrgang im Verlage G. Braun , Karlsruhe ,
erscheint und von uns stets mit lebhaftem Interesse «erfolgt
wurde, hat seit dem 1 . Oktober d. I . eine bedeutsame
der««, und Erweiterung erfahren : sie ist mit der früheren
Hamburger Zeitschrift „Frau und Gegenwart " vereinrgt wor-
den , erscheint von jetzt an all« 14 Tage und tzretet mit ihrem
schönen , »ergrStzertrn Farmat uird ihren ausgezeichneten Ab¬
bildungen und Beiträgen heute noch viel inehr Anregung und
Belehrung wie zuvor. Von ganz besonderem Vorteil ist die
Vergrößerung des Formats . Der gesamt« Inhalt der Zeit-
schrfft präsentiert sich jetzt noch wirkungsvoller uiid ästhe¬
tisch «och befriedigender. S - ha^ -i wir es hier mit ein«
Aeittcüritt au tun . die auf dem 'Gebiet der gesamten Frauen -
miereffen ohne jede Uberhebun« als die führend« Zeitschrift
angeredet werden darf . — Das neueste Heft (3. Heft des
Jahrganges 1928/29 ) ist im wesentlichen deinmaderne» Wahn-
haus gewidmet und erfreut durch mannigfache nützliche Artikel
und Abbildungen. Neuerdings bringt die Zeitschrift auch
einen Roman uiid ein« Kreuzworträffeleck«. Besondere Er¬
wähnung verdient der Inseratenteil . Er ist sehr umfangreichund vermittelt auch seinerseits der lesenden Frau viel« prak¬
tische Hinweise und manche wertvolle Bekanntschaft mit tte-
sernden Firmen . —e—

II



© it Telegramm des ReichSprilfidenteu
WTB . Berlin , 1 . Nov . (Sei .) Der Reichspräsident hat an

vr . Eckener folgendes Telegramm gerichtet: „Herzlichen Will¬
komms nsgrutz zur glücklichen Rückkehr in den Heimathafen ^
Mit mir freut sich daS ganze Bolk der wohlgelungenen großen

Ä t des sturmerprobten „Graf Zeppelin ", vereint in dank-
: und bewundernder Anerkennung der hervorragenden

Leistung, die Erbauer , Führer und Besatzung des Luftschiffes
vollbracht haben. In der Hoffnung,

' Sie bald in Berlin per¬
sönlich beglückwünschen zu können, und mit freundlichen
Grützen gez. von Hindenburg , Reichspräsident .

"
*

Reichsverkehrsminister v,n Guerard mutz leider heute abend
nach Berlin zurückkehren . Er kann deshalb auch nicht an dem
Empfangseffen teilnehmen , das heute abend zu Ehren der
Besatzung ftattfindet . De von Guerard wird aber De Eckener
einen Brief überreichen lassen , in dem er noch einmal die
Glückwünsche wiederholt, die er dem Führer des Schiffes
bereits an Bord ausgesprochen hat .

Dir Postsendungen des „Graf Zeppelin"

Washington, 31. Okt . (Wolfs. ) Der „Gras Zeppelin " führte
19 745 Briefe und 61 938 Postkarten mit , wofür der deutschen
Postverwaltung von der amerikanischen Post 75 713 Dollar
gutgeschrieben werden. Die gesamte Post wiegt ungefähr
eine Tonne .

Aufruf zu einer Zrpprlinhallenspende
Eine Reihe von führenden Persönlichkeiten des Frankfurter

öffentlichen Lebens veröffentlichen einen Aufruf zu einer
Zrppelinhallensprndr des deutschen Volkes , in dem es u . a.
heißt :

„Wieder hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " den Ozean
überquert ; wieder hat es in aller Welt den Namen seines
ersten Konstrukteurs zum Ruhme getragen , wieder hat die
Welt sich vor dem Genie Deutschlands , seiner Arbeit und
Zähigkeit verneigt . In diesen Stunden bescheidenen Stolzes
ergeht die Anregung , dem Luftschiff „Graf Zeppelin " und
seinen Nachfolgern im neuen Weltverkehr eine Halle zu
bauen , die ihm Abfahrt und Landung erleichtern und sichern
soll . Wir wollen den Zeppelinen ein bewegliches Haus er¬
richten, das ihnen bei jeder Windrichtung die sichere Aus-
und Einreise möglich macht. Wir find der Gewißheit , der
Ruf : „Baut dem Zeppelin eine Halle ! " werde nicht vergeblich
in die Lande gehen . Jeder Beitrag ist willkommen, auch der
kleinste wird Zeugnis dafür oblegen, daß sein Spender auf
das Werk am Bodensee vertraut ! "

Um die Tovesstrafe
In der Mittwochsitzung des Strafrechtsausschufses des

Reichstags wurde , wie bereits gemeldet, in einer vorläufigen
Abstimmung der Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe an¬
genommen. Die Gegner der Abschafung der Todesstrafe ent¬
hielten sich der Abstimmung aus geschäftsordnungsmätzigen
Gründen , so daß formal der Antrag auf Abschaffung der To¬
desstrafe mit 14 Stimmen angenommen wurde . Der Ausschuß
zählt insgesamt 28 Mitglieder .

Nach weiterer Aussprache im Strafrechtsausschuß des Reichs¬
tages . wurden die Anträge über die Sterilisierung einem Un¬
terausschuß überwiesen. Es entspann sich dann eine Geschäfts¬
ordnungsaussprache über die Frage der Abstimmung über die
Todesstrafe , die nach den früheren Abmachungen im Ausschuß
jetzt stattfinden sollte . Der Vorsitzende De Kahl hatte zur Si¬
cherungsverwahrung einen Antrag eingebracht, wonach ein we¬
gen Mordes zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe Verurteilter
im Fall einer Begnadigung in Sicherungsverwahrung zu über¬
führen ist. Nach Ablauf von 3 Jahren soll das Gericht prüfen ,
ob duLch Entlassung

' des Verwahrten die öffentliche Sicherheit '
gefährdet ist . Bei der Entlassung soll das Gericht dem Verur¬
teilten einen Aufenthaltsort anweisen , ihm besondere Pflich¬
ten auferlegen oder ihn unter Schutzaufsicht stellen können.
Dr Kahl setzte hinzu, daß er jetzt für Abschaffung der Todes¬
strafe stimmen werde, aber nur in der Voraussetzung , daß
später sein Antrag zur Sicherungsverwahrung angenommen
wird. Sollte dies nicht der Fall sein, so mühte die Abstimmung
über die Abschaffung der Todesstrafe wiederholt werden.

Es wurde dann zunächst über den kommunistischen Antrag
abgestimmt, der die Todesstrafe , die Zuchthausstrafen . und le¬
benslängliche Freiheitsstrafen abschaffen will. Er wurde mit
18 gegen 12 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
abgelehnt. Der Strafrechtsausschuh beschäftigte sich hierauf
mit dem Antrag des Abg . Dr. Kahl (DVP . ), statt der Todes¬
strafe eine Sicherungsverwahrung für Mörder zu schaffen.
In der Aussprache wandten sich sich die Abgeordneten Dr.
Hanemann (Dn . Vp. ) , Dr. Zapf (DVP .), Dr. Emminger
(BVP . ) , Dr. Bell (Z .) und Dt Wunderlich (DVP .) gegen den
Antrag , da er eine Einschränkung des Gnadenrechtes bedeute.
Für den Antrag setzte sich nur der Abg. Dr. Rosenfeld (Soz, )
ein , während die Kommunisten ihn für unzureichend hielten.
Der Antrag Dr. Kahls wurde schließlich mit 15 gegen 12
Stünmen abgelehnt.

In der darauffolgenden Abstimmung über den Paragraphen
83 der Vorlage, der als Strafen die Todesstrafe , Freiheits¬
strafen und Geldstrafen festlegt, wurde dieser ganze Paragaph
abgekehnt , so daß eine vorläufige Lücke im Gesetz entstanden
ist-

' •

Lorv Cushendun über die Entente mit
Frankreich -

Der stellvertretende englische Außenminister , Lord Sushen -
duli, erklärte in einer Rede in Dartfvrt bei London:

Man hat einige Überraschung über meine vor wenigen Ta -. >
gen abgegebene Erklärung geäußert , daß keine neue Entente
mit Frankreich bestehe, aus dem einfachen Grund , weil die -alte
Entente nicht aufgelöst worden sei . - Wir haben heute kein
Militärbündnis mit Frankreich, und wir haben ihm gegenüber -
keine neuen Verpflichtungen übernommen . Aber die alte
Freundschaft ist bestehen geblieben. Was seit dem Krieg hin¬
zugekommen ist, ist die Ausdehnung der Entente auf Deutsche
land durch den Pakt von Locarno.

Wir sind darauf bedacht, friedliche und 'freundschaftliche Be¬
ziehungen, sowohl mit Frankreich , wie auch mit Deutschlaud
und ebenso auch mit Italien aufrechtzuerhalten . Vor allem
aber wünschen wir und sind entschlossen , das Einvernehmen
und die freundschaftlichen Beziehungen mit den Bereinigten
Staaten ohne Beeinträchtigung aufrechtzuerhalten .

Niemand hat die Regierung schärfer angegriffen als Lloyd
George, der der Meinung ist, daß sich Großbritannien zu .
feundlich mit Frankreich stelle , und der di« absurde Ansicht -vor¬
gebracht hat , dies bedeute, daß England fein« alte Feindselig¬
keit gegen Deutschland zeige. Das britische Volk ist nicht rach-
süchtig , und wir sind durchaus bereit , einem früheren Feinde
di« Hand zu schütteln.

"

Französisches Verbot von Reisen nach Sawjetrutzland . Mi¬
nisterpräsident Poinrare hat auf eine Frage aus parlamen¬
tarischen Kreisen erklärt , daß französischen Beamten , die sich
nach Sowjetrußland begeben möchten , um das dortige Berwal -
tuttgsshstem zu studieren, hierfür kein Urlaub gewährt -, und
daß ihnen auch jedes Visum verweigert werden lvürde, selbst
wenn die Antragsteller während ihrer Urlaubszeit di« Reise
unternchnren würden.

Irurze Nachrichten
Die Leit«» « der preuß . Staaisforstverwaltun «. An Stelle

des in den Ruhestand versetzten preußischen Ol » rlandforst -
meisters De Freiherrn von dem Bussche wurde der bisherige
Öberforstmeister des Regierungsbezirkes Kassel , Doerr , als
Oberlandforstmeister und Ministerialdirektor im preußischen
Landwirtfchastsminjsterium und Kurator der forstwissenschaft-
lichen Hochschulen mit der Leitung der preußischen Staatsforst¬
verwaltung betraut .

Der Schiedsspruch für die Seeschiffahrt wurde vom Reichs¬
arbeitsminister für verbindlich erklärt.

Sezirrisch« Sachbeschädigung. Der Assistenzarzt einer Kö°
mgsberger Klinik, der eine Tot« ohne Genehmigung der An¬
gehörigen seziert hatte , wurde wegen „Sachbeschädigung" zu
einer Geldstrafe von 388 Mi verurteilt . Das Gericht war
der Überzeugung, daß sich aus der Tatsache des Verkaufes von
Körpern an die Anatomie noch zu Lebzeiten di« Sacheigen-
schaft einer Leiche begründe.

Die Zwischenfälle in Pons . In Samtes sind die sechs
Manifestanten , die wegen Tätlichkeiten und Verstümmelung
des Combes-Denkmals in Paris vor Gericht standen, zu Ge¬
fängnisstrafen von drei Tagen bis zu einem Monat und Geld¬
strafen von 58 bis 166 Franken verurteilt worden. In zwei
Fällen wurde eine Bewährungsfrist bewilligt. — Es ist be¬
schlossen worden, die verstümmelte Büste Emile Combes durch
ein« andere zu ersetzen .

Ausweisung eines deutschen Zeitungskorrespondenten . Die
ungarische Staatspolizei hat den Korrespondenten der „Vossi-
schen Zeitung "

, in Budapest, Bruno Heilig, des Landes ver¬
wiesen . In der Begründung heißt es, daß Heilig in seiner
Berichterstattung und insbesondere über Kundgebungen der
Hochschüler Meldungen gegeben habe , die den Tatsachen nicht
entsprochen haben.

Erneut aus dem Memrlland ausgewiesen. Direktor Rumm¬
ler vom „Memeler Dampfboot" in Memel ist erneut mit seiner
Familie aus dem Memelgebiet ausgewiesen worden. — Be¬
zeichnend .für die litauische Politik ist es. daß diese Auswei¬
sung prompt nach Abschluß des Wirtschaftsvertrages mit
Deutschland erfolgte.

Die französischen Diäte « . Die Vereinigung der Frontkämp¬
fer hat , wie aus Paris gemeldet wird, eine Entschließung an¬
genommen, in der dagegen protestiert wird, daß die parlamen¬
tarischen Diäten erhöht werden, bevor die Aufwertung der
Pensionen für die Kriegsverstümmelten sichergestellt ist .

Hoover voraussichtlicher Sieger bei der PräsidentfchaftS -
wahl. Nach Ansicht von Sachverständigen wird , wie aus New
Kork gemeldet wird, Hoover als Sieger aus der Präsidenten - -
Wahl hervorgehen. Die Demokraten haben aber den Mut nicht
verloren . Der Kampf konzentriert sich jetzt auf den Staat jNew Bork . Am Donnerstag verläßt Hoover Washington , um
sich nach Kalifornien zu begeben . I

Der Veichsaußenininister in Karlsruhe
Reichsautzenminister DE Stresemann ist am Mittwochabend

von Wiesbaden kommend , wo er seinen Erholungsaufenthalt
beendet hat, um 17.66 Uhr in Karlsruhe eingetroffen . Auf be¬
sonderen Wunsch des Ministers fand kein offizieller Empfang
im Bahnhof statt . De Stresemann wurde lediglich auf depi
Bahnsteig von Ministerialrat Frech im Aufträge des badischen
Staatspräsidenten Dr. Remmele begrüßt und in sein Hotel
begleitet. Abends gegen 8 Uhr fand dann im Präsidialgebäude
am Schloßplatz aus Einladung des Staatspräsidenten De
Remmele ein Abendessen statt , das die Mitglieder der badi¬
schen Regierung , den badischen Landtagspräsidenten und die
in Baden amtierenden Konsuln mit dem Reichsautzenminister
vereinte. Der Besuch des Reichsaußenministers trägt , wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird, leinen politischen Charak¬
ter . — Am heutigen Donnerstag begab sich Dr. Stresemann
im Auto nach Heidelberg, wo eine Sitzung des Vorstandes
der Deutschen Volkspaktei stattfindet.

Ehrung Dr . Eckeners und Dr . Dürrs durch
die Universität Freiburg

WTB . Freiburg , 1. Nov . (Tel .) Anläßlich der soeben glück¬
lich beendeten Rückkehr des „Graf Zeppelin" hat die Albert »
Ludwig-Universität Freiburg i. Br . durch ihre ' naturwissen¬
schaftlich-mathematische Fakultät dem kühnen Führer , Dr .«
Ing . h. c. Hugo Eckener in Friedrichshafen , dessen erfolg¬
reiche Fahrt über den Ozean eine neue Epoche in der Be¬
herrschung und Erforschung des Luftmeeres eröffnet«, die
Würde eines Ehrendottors verliehen. Die gleiche Ehrung
wurde zuteil dem so hoch verdienten technischen Lester des
Zeppelinluftschiffbaus. Oberingenieur De H. c. Ludwig Dürr .
Zur feierlichen Überreichung der Urkunde« hatten sich der . .
Rektor der Universität, Geheimer Regierungsrat Dr. Uhlen-,
huth ' und der Dekan der naturwissenschaftlich-mathematischen
Fakultät , Prof . Dr. Mie , zur Landung des „Graf Zeppelin "
nach Friehrichshafen begeben . .

Denkmalspftegertagung in Karlsruhe
Das Ministerium für Kultus und Unterricht veranstaltete

kürzlich unter Leitung des Regierungsrats De Asal einen
Denkmalspflegekurs in Ur- und Frühgeschichte in Karlsruhe .
Es beteiligten sich an dem Kursus etwa 36 Herren aus dem
ganzen Lande. Kultusminister LeerS hatte die Tagung per¬
sönlich eröffnet ; den Vorsitz führte Univerfitätsprofefsor De
Drageudarfs von Freiburg .

Vorträge wurden gehalten am ersten Tage über die geo¬
logischen Verhältnisse des Landes und de« Paläolithikum , über
Badens Stellung in vor - und srühgeschichtlicher Zeit und über
die Rechte und Pflichten der Dentmalspsleger . Am zweiten
Tage wurde das Neolithikum und die Bronzezeit in Baden
behandelt. Außerdem wurde ein Vortrag gehalten über da?
Landesmuseüm , seine Organisation und Anordnung und seine
Stellung zu den Lokalmuseen. Am dritten Tage wurde die
Hallstatt - und Latenezest in Baden behandelt, wobei ein Vor¬
trag über die Steindenkmäler des Landesmuseums mit ' einer
Einleitung über römische Plastik in Germanien gehalten
wurde. Der vierte Tag brachte einen Vortrag : Der Limes ,
seine Ersorschüngsgeschichte , künftige Aufgaben, Schutz der,
Reste , weiter einen Vortrag rnit Demonstrationen über rö¬
mische Keramik und Kleinaltertümer . Der letzte Tag behan¬
delte die alemannische, ftänkische und karolingische Zeit . An
die Vorträge schlossen sich Besuch« des LandeSmuseums und
seiner historischen Funden au . .

Gemeinderundschan
Elektrifizierung der Karlsruher Lokalbahn. Vom Stadtrat

Karlsruhe ist dem Bürgerausschutz eine Vorlage über die Elek.
trifizierung der Karlsruher Lokalbahn zugegangen. Die Lokal¬
bahnstrecke Grüwwinkel—Durmersheim soll mit elektrischer
Oberleitung versehen werden^ elektrische Zugwagen sollen be-
schafft werden , die vorhandenen Anhängewägen mit elektrischer
Heizung und Beleuchtung versehen werden, zwei vorhandene
Schmalspurwagen find zu elektrischen Triebwagen umzubauen .
Der Kostenaufwand von zusammen 566 666 Ml ist zu einem
Fünftel aus dem Erneuerungsfonds der Lokalbahn und zuvier Fünfteln aus Anlehensmitteln zu destresten .

Ehr «», d«S neue« Bürgermeisters i» Enge«. Zu Ehren
des neuen Bürgermeisters , Dr. Miltner , fand ein außerordent¬
lich gut besuchtes Festbankett statt, zu dem Vertreter der staat¬
lichen Behörden erschienen waren . Bürgermeister Dr. Miltner
dankte für die freundliche Begrüßung Und sagte , daß es ihm
vor allen Dingen darauf ankomme, die Stadtgemeinde in wirt¬
schaftlicher Beziehung zu fördern , und in seiner Tätigkeit sich
von seinem sozialen Gewissen leiten lassen zu wollen.

Wechsel in der Leitung des Mannheimer Arbeitsamtes . Am
Samstag führte der bisherige'

Vorsitzende des Mannheimer
Arbeitsamtes . Bürgermeier Böttger , den neuen — zunächst
kommissarischen — Vorsitzenden , Regierungsrat De Lehman«,
in sein Amt «in .

Aus der Landeshauptstadt
Der Glückwunsch Karlsruhes zur Landung drS

„Graf Zeppelin"
' Aus Anlaß der glücklichen Landung , des von Amerika zu¬
rückgekehrten Luftschiffes „Grqf Zeppelin" in Friedrichshafen
am Bodensee hat der Oberbürgermeister folgendes Tele¬
gramm an De Eckener gesandt: „Von Stolz erfüllt über die

?glänzende Fahrt des „Graf Zeppelin" sendet zur guten Heim¬
ehr herzlichste Glückwünsche die Landeshauptstadt Karlsruhe .

Oberbürgermeister Dr. Finter ."

Pros . Dr. Teichmüller, der Leiter des Lichttechnischen Insti¬
tuts an der Karlsruher Technischen Hochschule, der zu Stu¬
dienzwecken in Amerika weilte, hat am 25. Oktober die Rück¬
reise nach Deutschland angetreten .

Zum 25jährigen Jubiläum des Karlsruher BerkehrsvereinS.
Am 2. November d. I . find es 25 Jahre , daß der hiesige Ver¬
kehrsverein gegründet wurde. Aus diesem Anlaß hat der ge¬
schäftsleitende - Vorstand «ine Anzahl verdienter Mitglieder
mit der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet, näm¬
lich die noch lebenden Mitgründer des Vereins , Altstadtrat
Geh . Hofrat De Gustav Binz und Altstadtrat Rechtsanwalt
DE Friedrich Weill, ferner die Vereins - und Ausschußmitglie-
där, Kommerzienrat Karl Moninger und Bahnhofsrestaura¬
teur Karl Stelzer . Außerdem sind noch andere Ehrungen
vorgesehen. Eine Festschrift, die soeben erschienen ist und die
durch die Auskunftsstellen des Verkehrsvereins zU beziehen
sind , behandelt als Chronik die Ziele und Erfolge dps Ver¬
kehrsvereins . Als Höhepunkt des Jubiläums findet am Mitt¬
woch, dem 7 . November, abends 8 Uhr , im Städtischen Konzert¬
haus rin Werbeabend statt . Meser Werbeabend verdient umso
größere Beachtung, als es dem Verkehrsverein gelungen ist,
einen der bedeutendsten deutschen Verkehrspolitiker, Wirk!.
Rat Maximilian Krautz, Generaldirektor der Reichsbahnzen¬
trale für den Deuffchen Reiseverkehr, als Redner zu gewin-

' neu . Besondere Einladungen werden noch ergehen.
Die Arbeit der Karitas . Der Kath. Fürsorgeverein schreibt

uns : Manchen drücken die Schulden nicht , uns aber liegen
. st« schwer auf der Seele . Überall strecken sich uns Hände
- entgegen , flehen Stimmen ! Dü sind unsere blaffen, unter -
ober sälschernährten Grotzstadtkinder. Ein paar Ferienwochen
wenigstens sollen sie herauskommen aus der steinernen Starre
der Größstadthöfe und Straßen , aus den engen, beschränkten
Wohnungen . Das Waldheim mutz es schaffen . Der Spiel¬
platz , das Planschbecken harren ihrer voll Sonne . Solang «
der Sommer währt , nimmt das Heim unermüdlich Kinder auf .
Aber sein Aufbau verkündet auch von den Aufwendungen»
die es forderte , um so viel für die Karlsruher Kinder leisten
zu können und für diese mußten unsere Schulden gemacht
werden . Wer hilft , sie tilgen ? Und ein anderes Sorgenkind
Sben wir außerdem , das uns gleichfalls große Summen

tet , das Zufluchtsheim für Mädchen und Frauen , das sich
eben im Bau befindet und in wenigen Wochen seinem Zweck
übergeben wird . Der Kach . Fürsorgeverem hat dies Werk
unternommen . WoP nehmen sich die Mädchenschutzvereine
der Zugereisten an, aber wie sollen sie ihnen Helsen, wenn
ihnen kein Heim, kein Bett zur Verfügung steht für ihre
Schützlinge. Die hiesigen Heime sind ständig überfüllt , eS
ist auch nicht ihre Ausgabe, fremden, unbekannten Elementen
Zuflucht zu bieten . Dazu bedarf es einer eigenen Einrichtung.
Diese wird nunmehr geschaffen , und sie dient allen ohne Un¬
terschied des Bekenntnisses. Schon wurde ein Bazar zugun¬
sten der beiden Unternehmungen erwogen . da sagte man sich»
die Karlsruher Bevölkerung ist grotzdenkend und hilfsbereit ,
sie wird auch ohne Vergnügungen und Tamtam eine offene
Hand haben für Werke , die ihren Kindern und deren Wohl¬
fahrt dienen . Und darum wenden wir uns einfach an die
Mildtätigkeit unserer Mitbürger . Eine Haussammlung soll
uns helfen . Und eine Straßensammlung . Die Haussammlung
findet statt vom 5.—18. November, am 11 . November wird
auch die Stratzensammlung durchgeführt '. Verschieden« Ge¬
schäfte , die später benannt werden , sind bereit. Gaben ent»
gegenzünehmen .

Badisches Landestheater . Die Historie „Das Leben Könk«
Eduards II . van England ", von Bert Brecht , nach Christoph«!
Marlowe , wird am Samstag , den 3. November , zum ersten¬
mal wiederholt , -rr Fm KonzerthaUs findet am Sonntag , den
4. Nov. die zweite Ausführung deL Lustspiels „Die Fra «,
dir jeder sucht", von Ludwig Hirschfeld, statt- — Die nächst«
Erstaufführung ist für Samstag , den 16. November, vorge¬
sehen und wird „Hokuspokus " in drei Akten, von Kurt Götz,
dem Verfasser der hier erfolgreich gegebenen „Seitensprünge ",
bringen .

Dsndel und Wirtschaft
Berliner Tevisennotierrrnaeri

Amsterdam 106 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 160 L.
London . . 1 Pfd .
New Dork . 1 D -
Paris . . 100 "Fr -
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag - . . 166 Kr-

1 Rov . 3t.
9ttb Snet

168.17 168.51 168.16
111 .82 112.04 111.79
21,965 22.005 21 .96
20 .339 20.379 20.335
4.1945 4 .2025 4.1935
16.376 16.415 16.38
80 .655 80.895 80 .69
58.98 59 .10 ' 58.98
12.428 - 12.448 12.429

Brttr
168 .50
112 .01
22 .00
20 .375
4.1015
16 .42
80.85
60 .10
12 .448

Der Privatdisfant wurde für beide Sichten um je ein Achtel
Prozent aus 6X Prozent ermäßigt.



Ikurze Dadbricbten aus Laden
Das Badisch« Gesetz- «ad Verordnungsblatt Rr . 37 veröf¬fentlicht das Gesetz zur Ändernr'-g oes Gesetzes Über die Auf¬besserung geringbesoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln . Indem einzigen Artikel d«s Gesetzes wird am Schluß von Abs . I

statt der Worte „bis . zum Ende des Jahres 1924" mit sofor¬tiger Wirkung gesetzt: „bis 1 . April 1931"
. Das Badische Ge¬

setz - und Verordnungsblatt enthält außerdem eine Verord¬
nung vom 10. Okt . betr . die Dampfkesselaufsichtund eine Be¬
kanntmachung betr . Satzung der Handelshochschule Mannheim .

bv. Mannheim , 81 . Okt. Vom 80. November bis 3 . Dezem¬ber werden in Mannheim Licht- «nd Werdetage veranstaltetwerden, eine großzügige Werbung für den Besuch Mann¬heims und zugleich ein schöner Auftakt zur Weihnachtszeit.Die Führung in der umfangreichen Organisation , die dieseVeranstaltung vorbereitet, hat der Berkehrsverei« Mannheimübernomvien ; der Einzelhandel , das Elektroinstallaiiansge -werbe, das Gastwirtsgewerb « und zahlreiche andere Kreisesind für die Beteiligung gewonnen . Ihr Zusammenwirken hatdie Unterstützung durch die "Stadt und das Elektrizitätswerkgefunden. Außer der kunstvollen Anstrahlung architektonischwertvoller Gebäude wird der Lichtschmuck der Stadt beson¬deren und einzigartigen Reiz dadurch bekommen , daß die grra -delinigen Hauptstratzenzüge durch fortlaufende verflutendeLeuchtketten in einheitlich wirkende Lichtstraßen verwandeltwerden. Das reichhaltige Programm der Veranstaltung weisteinen Empfang auswärtiger Gäste im Schloß, einen Lichtkorsound als Höhepunkt einen Lichtball im Rosengarten mit einemNachtkabarett auf . Das Nationaltheater wird mit besonderenVorstellungen hervortreten .

DZ . Heidelberg, 81 . Okt. Im kommenden Frühjahr wirdmit denk Bau der Staustufiu Ncckargkmünd und Neckarsteinachbegonnen werden.
btd . Weinheim a. d. B., 31 . Okt. Die Ortsgruppe desReichsbanners schwarz - Rot-Gold in Weinheim hat sich zurAufgabe geniacht , dem verstorbenen Reichspräsidenten Fried¬rich Ebert , sowie den ermordeten Reichsministern MathiasErzberger und Walter Rathrnan ein Ehrenmal in Weinheimzu errichten. Zu diesem Zwecke wird das Reichsbanner inder Zeit vom 1 .—30 . November 1928 in Weinheim eine be-zirrSamtlich genehmigte Geldsammlung vornehme» laffen.

bld . llrloffeu ( bei Offenburg ) , 31 . Okt . Der Mrerrettighan -del ist in vollem Gange . Ganze Wagenladungen wandernhinaus in die weite Welt . Auch der Kleinhändler schultertseinen Sack und zieht in Städten und Dörfern von Haus zuHalis . Selbst bis ins Ausland kommen diese Unentwegten.
DZ . Sulzbach, 30 . Okt . Nachdem die sich über mehrereMonate erstreckende Erneuerung des Thermalbades Sulzbachnunmehr beendet ist, konnte die Eröffnung am Montag statt¬finden . Zu der kleinen Eröffnungsfeier hatten sich zahlreicheFreunde des Bades aus allen Teilen des badischen Landeseingefunden.
DZ . Freiburg , 30 . Okt . Wie der Freiburger Polizeiberichtmeldet, wurde in der Nacht zum Sonntag ein Rathauseinbruchim benachbarten Wittnau verübt . Die Täter drangen durchein Kellerfenster in das Rathaus ein und erbeuteten eineHolzkiste , die später 120 Meter vom Rathaus entfernt aufeiner Wiese erbrochen aufgefunden wurde . Die Täter fandendarin drei Sparkassenbücher.

DZ . Freibur , «. Br ., 31 . Oft . Am 1. November 1838, als»vor 90 Jabren , wurde hier die Musikkapelle deS Münsters ge¬gründet . Der jetzige Tomkapellmeistec, der seit 1916 sein Amtversieht, ist der Dekan Karl Schweitzer von Müllheim . Erstarirmt ans einer Musikerfamilie, die schon zwei Domkapell.ineister dem Freiburger Münster geschenkt hat.
DZ . Freiburg i. Br ., 31 . Okt . Am 1 . November kann eineder bekanntesten und angesehensten Buchhandlungen unsererStadt und des badischen Oberlandes , die Troemersch: Univer-fitätsbuchhandlung (Ernst Harms ) G . m . b. H ., Bertholdstr .21/23 ) auf ein IVOjähriges Bestehe « zurückblicken . Nicht nurin literarischer und wissenschaftlicher Beziehung kommt ihrBedeutung zu, auch im Musikleben der Stadt Freiburg spieltsie eine bedeutende Rolle. Einer ihrer Teilhaber , ErnstHarms , ist der Begründer der seit mehr als einem Viertel¬jahrhundert in Freiburg veranstalteten Harms Kammerkon¬zerte , die die ersten musikalischen Kräfte Deutschlands unddes Auslandes nicht nur de » Freiburgern , sondern zahlreichenMusikfreunden der näheren und weiteren Umgebung ver¬mitteln .

DZ . Singen a. H., 31 . Okt. Vor etwa Jahresfrist war derProkurist Schiffmann in den Aluminiumwalzwerken nachUnterschlagung von 100 000 Ml flüchtig gegangen . Nunmehrwurde Schisfmann in Nürnberg erkannt und verhaftet .

WTB . Landau , 31 . Ott . Das französische Kriegsgerichtverhandelte heule gegen 10 deutsche Staatsangehörige wegenverbotenen Waffentragens . Sie wurden zu 20 bis 128 31)1Geldstrafe, vier mit 15 Tagen Gefängnis mit Bewährungsfristverurteilt .DIE GRÖSSTE

DIE BESTEN

DIE BILLIGSTEN

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Freitag , den 2. u. Samstag , den 3 . Nov ., 20 . 15 Uhr .Sonntag, den 4 . Nov ., nur 16 Uhr

x . Gastspiel
Henny Porten

in 40 ihrer bedeutendsten Rollen
mit Vortrag Dr . Kalbus , Berlin

Jugendliche haben keinen Zutntt

Kartenvorverkauf :
Masikhaas Fritz Maller , Kaiserstraße

AU/WAHL
QUALITÄTEN
PREI/i

Die Erzeugnisse der „ Fritz - Schuhfabrik “
sind unübertroffen !

SCH U H HAUS

CHR
. BOCK

KAISER STRASS E 52

Herzliehe Bitte !
Helft uns

Sonne bringen in die Herzen armer Kinder , die in
engen Stuben kaum atmen und leben können.

Helft uns
das Caritaswaldheimausbauen, das den Kindern'mancheWochenGesundheitu . Jugendlustspendet.

Helft uns
jungen, verlassenen Mädchen eine Zufluchtstätte
schaffen , damit Sie nicht zugrunde gehen an Leib

. _ und Seele .Helft uns
vorbeugendeArbeit tun, Einhalt gebietendem dro¬hendem ZerfaU von Familie, Gemeinde und Staat.Kein Bazar, keine Vergnügungsveranstaltungsoll
uns diese Mittel schaffen. Wir appellierenschlichtund vertrauensvollan die selbstlose Barmherzigkeit

unserer Mitbürger.Helft uns
mit Euern Gaben vom 5.—18. November. Opfer¬freudige Sammlerinnenwerden von Haus zu Hausbittend zu Euch kommen. Am 18. November wirddie Jugend der Jugend helfen durch eine Straßen-

Helft uns ! samnüuag
Caritas wald heim
Dr . Stumpf, Geist!. RatF . Steimer. Rektor

Zufluchtsheim
Frau Stadträtin MaümsFrau Klara Philipp

WWs Landestheater
Freitag , 2 . November

Geschloffene Vorstellung
für die Volksbühne

SWerhames
Schauspiel von Zuckmayer
Anfang 19l/j Enden . 22-/.
Sa ., 3. Nov , Das Leben
König Eduardsll .vo«EnglandSo .. 4 . Nov ., nachmittags

Hoffmenus Erzählungen
abends : Armida

Im Konzerthaus :
Die Frau , die jeder suchtMo- 8 . Nov . 3.SinfoniekonzertDi ., 6. Nov, , Kalkutta , 4. Mai

N .965 . Sinsheim Eis.
DasKonkursverfahren über
das Vermögen des Uhr¬

machermeisters Oskar
Schick , Inhaber der FirmaE . Schick in Sinsheim wur¬
de nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangsver -
gleichs und Abnahme der

Schlußrechnung des Ver¬
walters durch Gerichtsbe¬
schluß vom Heutigen aus¬
gehoben . 28. Okt. 1928 .

Amtsgericht .

Melllindholz-MmWoii
Bad . Forftamt Huchenfeldin Pforzheim iForststratze1 ,

Fernsprecher2151 ) verkauftim Submissionswege aus
Staalswalddiftrikten I , II ,III u . V etwa 1400 km
Nadelrundhölzer aller Klas¬
sen , darunter etwa 400 km
Forlen . Angebote verschlos¬
sen und mit der Aufschrift
, Nadelrundholzsubmission '
versehen , wollen bis Mon¬
tag , den 12. November , nach¬
mittags 5 Uhr, in ganzen
Prozenten der LG P . beim
Forstamt eingereicht wer¬den, woselbst die Eröffnungder Submission stattfindet .
Losverzeichnisse und nä¬

here Auskunft durchdas Forstamt . Die För¬
ster Schucker u . Martusin Büchenbronn und Kernin Hohenwart , sowie Forst¬anwärter Fath in Huchen -

seid zeigen das Holz auf
Verlangen vor. N.975

MmrMWng .
Bad. Forftamt Wollbach in

Lörrach verpachtet öffentlichFrestag, den».November 1928 ,
nachm . 3 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer, Humboldt-
straffe 5 die Ausübung der
Jagd in folgenden Staats¬
waldungen ab 1. Februar1929 aus 6 Jahre .

1 . Jagdbezirk Vorderer
Röttlerwald auf den Ge¬
markungen Haagen , Hau¬
ingen , Rümmingen , Tum -
ringen , Wittlingen und
Wollbach mit 323 ha ;2. Jagdbezirk HintererRöttlerwald auf den Ge¬
markungen Wollbach , Hä-
gelberg, Schlächtenhaus u.
Wittlingen mit 784 ha ;3. Jagdbezirk Glalerberg
auf den Gemarkungen
Schlächtenhaus u . Steinen
mit 86 ha .

Die Bedingungen können
aus unserem Geschäftszim¬mer jeweils Werttags nach¬
mittags von 8 bis 6 Uhr
eingesehen werden.

Inserieren
bringt Gewinn

hoWkgel
* " EmMingen

Bilanz ans 31. Dezember 1927 .
Vermöge « : Bervindlichkeitenr sts

1 . Kaffenbestand - . . 8914,42 1 . Spareinlagen . . . . 1994896,312. Guthaben bei Banken 2. Giro - und Kontokorrent-und Girozentralen . - 100 964,57 einlagen . 301988,583. Wechsel . 214376,04 3. Sonstige Einlagen . . 264,744. Darlehen auftHypothek- 818 457,75 4. Anlehen und andere5 . Darlehen in laufender Schulden . 118168,70Rechnung . 991 853,62 5 . Schuld an die Aufwer-6. Darlehen an Private tungsmaffe (Aufwer»auf Schuldscheine . - 169 861,50 tungsstock ) . . . . . 67 898,527. Darlehen an Gemein- 6. Rücklagenden und öffentlichen gesetzlicher Reservefond . 116 674,53Körperschaften . . . 317 942,29 7. Reingewinn vom Iah »8. Einnahme - Rückstände 36 853,11 1927 . . 59 334,929. Grundstücken. Gebäude 2,0010. Gerätschaften . . . 1,00
2 659 226,30 2 659 226,30

R 966

Berechnung der Rücklager
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

3 Prozent au » 2 296 884 XM Einlagen . = 183 750,72Sie beträgt auf Schluß de« Jahre » 1927 = 176 009,45 XJi
®# fehlen somit noch zur Ergänzung . . «

^ 774L27 ^ ^Emmendingen , den 28. August 1928.Der Borsitzend« de« Verwaltung »»«»!«» : Der Geschäft»leite»:
Hirt Engler .

6°/o HchMMche der Mntoi $ii| l
Md liiijm .

Der Berechnung der Einlösungsbeträge der ZinS»scheine per 1 . Nov . 1928 wird ein Durck )schnittspreisvon 31,16 XM für 1 fm Nadelholz III Klasse zugrun¬de gelegt. J .57
Nach Abzug der 10°/„igen Kapitalertragsteuer wer¬den die Zinsscheine wie folgt eingelöst:

1 Stück a fm 5 mit 8,40
1 - „ „ 2 - 3,36 „1 - . 1 „ 1,68 „1 1I 0 84■*- ff h n / » u '“Vv-rx h1 . „ . V , .. 0,42 „Der Tilgungsbedarf ist durch Ankauf gedeckt.

Bühl i.B., 30.Okt.1928 . Bühlertal . 30.Okt.1928 .Der Bürgermeister. Der Bürgermeister.
Städtische Sparkasse Bühl .

G. BRAUN
(vorm. G . Braunsche Kofbucüüruckere und Verlag)

t G . id. t>. H,
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 14

tertifft

Drucksachen
aller JLrt

für Industrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Mäßige Preise

Sie brauchen neue
Schube

und zerbrechen fich sicher den Kopf. Wohin dies¬
mal? Denn Sie wollen doch in der Hauptsacheeinen Schuh, der nicht drückt , der auch den Baudes Fußgerüste » nicht zerstört, sondern in dem es
eine Lust ist zu lausen . Freilich soll er auch der
Schönheit nicht entbehren , allerdings einer natür¬
liche« Schönheit. Gerecht wird solchenForderungenmein sorgfältigst ausgesuchtes Schuhwerk, eine
fast unbeschräntte Auswahl steht Ihnen darin beimir zur Verfügung und zwar alles nur Quali¬tätsware - Nach obigen Punkten bekommen Sie
unbedingt das Richttge im (37
RefovrrrbarrS Aeubeet Karistr . 29..

Druck B . Braun. UarlSruh«
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